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massiver wurden.” Bei der Anklage
gegen ihn wurden die Akten, die beim
sächsischen Innenministerium lager
ten und ihn hätten entlasten können,
nicht an das Gericht ausgehändigt
“zum Wohle des Freistaates”.

NSU-Umfeld
Der in der Presse häufig nur als Trio
dargestellte NSU hatte ein weites un
terstützendes Umfeld: Mandy S., de
ren Identität Beate Zschäpe nach ih
rem Untertauchen benutzt hat; Jan W.
sollte Waffen besorgen; Thomas S.
hat vor ihrem Untertauchen 1,4 Kilo
gramm Sprengstoff geliefert und war
ab Ende 2000 als VMann tätig.
machtelite.wordpress.com schreibt
am 5.5.2013: “Benjamin Gärtner war
schon VMann, als ihn Temme (BND)
im Jahr 2003 übernahm. Er hatte
Kontakt zur Kasseler rechten Szene,
aber auch nach Thüringen und war
2001 bei einer Aktion des Thüringer
Heimatschutzes (THS) in Eisenach
festgenommen worden. Das war im
Untersuchungsausschuss in Berlin zu
erfahren. Zum rechtsextremen THS
zählten auch Böhnhardt, Mundlos
und Zschäpe sowie die in München
Angeklagten Ralf Wohlleben, Carsten
Schultze und Holger Gerlach. Der
THS war unter starker Mitwirkung
des Verfassungsschutzes geschaffen
worden und von zahlreichen VLeuten
durchsetzt. Ein führender Aktivist war
der VMann Tino Brandt. Der thürin
ger Verfassungsschutz wurde vom
hessischen aufgebaut. Aus dem Thü
ringer Heimatschutz ging das spätere
NSUNetzwerk um Böhnhardt, Mund
los, Zschäpe und Wohlleben hervor”

organisiertes Weg-
schauen

Es ist oft von "Ermittlungspannen"
und "Staatsversagen" zu lesen neuer
dings. In einem Dokument des LfV
Dresden vom 28.04.2000 heißt es je
doch: “Das Vorgehen der Gruppe äh
nelt der Strategie terroristischer
Gruppen, die durch Arbeitsteilung

einen gemeinsamen Zweck verfol
gen.” Zweck der Vereinigung sei es,
“schwere Straftaten gegen die frei
heitlich demokratische Grundord
nung zu begehen”. Es sei “eine deut
liche Steigerung der Intensität bis hin
zu schwersten Straftaten feststellbar.”

Report Mainz dazu: “Absender des
Schreibens mit Briefkopf des Präsi
denten ist das Landesamt für Verfas
sungsschutz in Dresden. Gerichtet ist
es unter anderem an den damaligen
Innenminister Klaus Hardraht (CDU)
und mehrere Verantwortliche seines
Hauses. Vom Brief selbst gibt es nur
zwei Ausfertigungen. Mit dem
Schreiben wird eine sogenannte
G10–Beschränkungsmaßnahme ge
gen das NeonaziTrio und vier weite
re namentlich genannte Unterstützer
beantragt. Es geht also um die gehei
me Überwachung von deren Telefo
nen und Briefen.” Diese Überwa
chung, Operation Terzett, wurde je
doch nur halbherzig durchgeführt
und brachte kaum Ergebnisse.

Über die Unterstützer heißt es in dem
Dokument: "Die schnelle, professio
nelle und praktisch spurlose Flucht
des Trios (1998) ist ein Anhaltspunkt
dafür, dass sie “ohne die entspre
chende Unterstützung … so nicht
realisierbar gewesen wäre. Nur durch
engste Bindungen in einem abge
schlossenen Zirkel mit wenigen ver
schwiegenen Mitwissern wird eine
solche Flucht möglich.”

Prof. Christian Pfeiffer: “Hier hat es
eine Behörde gegeben, den VS, die
schon im Jahr 2000, vier Monate vor
dem ersten Mord, deutlich gesagt
hat: Die Drei sind terrorgefährlich im
Sinne rechten Terrors.”.

vereitelte Festnahme
Die Durchsuchung der Erfurter Gara
ge am 26. Januar 1998 lieferte aus
Sicht eines Ermittlers traumhafte Be
weise: Rohrbomben, TNT, Propagan
damaterial und die Adressliste mit
relevanten Kontakten der Naziszene.

Was geschieht? Ein Polzist raunt dem
Anwesenden Uwe zu “Jetzt bist du
fällig.”, ein letzter Wink zum Abtau
chen. Die zuständigen Ermittler sind
auf Lehrgang oder im Urlaub, die
Adressliste verschwindet für Jahre in
einer Plastetüte in einer Aservaten
kammer.

Der Kripobeamte Timo Melzer habe
verstärkt versucht, die drei aus dem
Verkehr zu ziehen und entschuldigte
sich später, dass er nicht hartnäckiger
gegenüber Vorgesetzten geblieben
sei. Diese teilten seinen Eifer nicht.
Wenn es darum geht, Quellen zu
schützen, ist es nicht im Interesse der
Ermittler, Bombenbauer zu stoppen.

Dass das Trio 1998 untertauchen
konnte, ist also Mitarbeitern der Be
hörden zu verdanken. Doch warum
sollte nicht ermittelt werden? Es
scheint, dass was passiert ist, in der
Absicht des Verfassungsschutzes lag.
Erst als eine Polizeistreife Opfer der
Anschläge wurde, war Schluss. Focus
schreibt “Jahrelang wird gemordet
quer durch Deutschland. Ein Jahr
zehnt lang übersieht die Polizei Ge
meinsamkeiten von Morden und
Banküberfällen. Die Häufigkeit, mit
der Fahrräder an den Tatorten gese
hen werden. Die Rucksäcke, die im
mer wieder zu beobachten sind. Die
Beschreibungen der mitteleuropäi
schen Täter – macht nichts, die Be
amten ermitteln in Richtung süd
oder osteuropäischer Mörder.”

verminderter
Aufklärungswillen

Schon 2004 wusste Innenminister
Schily direkt nach der ersten
Explosion noch bevor die
Ermittlungen weitere 9 Jahre
unterdrückt wurden, das fragliche
Umfeld sei “nicht terroristisch,
sondern aus kriminellem Milieu”. Aus
Versehen werden Akten geschreddert,
können wieder zusammengepuzzelt
werden. Anschließend wird
festgestellt, es seien keine relevanten
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